
>Gruselhaus<< für 105 000 Euro versteigert
Lippstädter lmmobilien-Unternehmen hat das Anwesen am Westerwieher Rapsweg erworben

N$VonUweCaspar

Kreis Gütersloh (WB).

Seit Freitagmorgen. B.48 Uhr,
hat das sogenannte >Betonlei-
chen<-Haus am Rapsweg in
Rietberg-Westerwiehe einen
neuen Besitzer: Rechtspfleger
Rolf Kissenbeck, der im Amts-
gericht Rheda-Wiedenbrück
die Zwan gsverstei gerun g leite-
te, erteilte der Lippstädter
lmmobilienfirma >Deutsche
Haus- und Grundinvest
GmbH< den Zuschlaq.

weit zu meinen Kindern habe, die
im Rheinland leben. Dann rnüsste
it:h nur noch 200 statt 700 Kibme-
tur zu ihnon fahren<, erzählle der
Mann. Soinc Lebensgefährtin in-
des soll nit:hl so begeistert gowc-
sen sein, das Wcsterwieher Fertig-
haus im Landhausstil zu erwerben
- sie habe deshalb einige >>schlaf-
lose Nächte< verbracht.

Zur Erinnerung: ln dem jetzt
verstcigerten Ifaus arn Rapsweg
hattc im Dezember 2012 der
inzwischen wegen Totsr;hlags ver-
urteilte Peter K. seine F'rau rlrstickt
und ihre Leiche im Garagcnboden
cinbetoniert. >Hätte ich dcn Zu-

schlag bekommen, hätten wir das
Gruselhaus umbauen lassen, um
den biiscn Geist zu vertreiben<<,
fügte der Rentner mit schwarzem
Humor an. Nach dem ersten Gebot
der Lippstädter Immobilienfirma -
58 500 Euro - hatte der 70-Jähri-
ge seine Offerte gleich auf 100 000
Euro erhöht. Bei 105 000 Euro
stieg er dann aus, worüber sich
zumindest seine Lebensgefährtin
gclieut haben dürfte.

I)ass Freitagmorgen einige PIät-
ze unbesetzt blieben, darüber
wundcrte sich auch das Außichts-
personal. >Wir hatten mit weitaus
mehr Besuchern gerechnet.

Schließlich war das keine gewöhn-
liche Versteigerung<, sagte eine
Justizbeamtin. Es gab aber einen
Uberraschungsgast: Ein ehemali-
ger Mithäftling von Peter K, der im
Mai dieses Jahres angeblich im
Auftrag von K. eine Haushaltsauf-
lösung des Westerwieher Anwe-
sens durchgeführt hatte, saß unter
den Zuschauern. Mitbieten wollte
er natürlich nicht - er wartete
auch nicht den Ausgang der Ver-
steigerung ab: Schon vor dem
ersten Gebot war der Mann wegen
>privaten Terminen< plötzlich ver-
schwunden.

Neben Zwangsverwalterin Nico-

la Dörk und Nachlassverwalter
Norbert Freitag verfolgten auch
zwei Vertreter des Hauptgläubi-
gers >Münchner Hypotheken-
bank<< die Versteigerung: Renate
Winter und Rolf Stumpenhagen.
Wie viel Geld die Bank noch zu
bekommen hat, wollte Renate
Winter nicht verraten: >>Das gehört
zu den Betriebsgeheimnissen!< AJs
Grundschuld eingetragen sind für
das veräußerte Westerwieher
Haus<< '1,27 000 Euro. >Die Forde-
rung könnte aber wesentlich nied-
riger ausfallen<<, verwies Rolf Kis-
senbeck auf mögliche erfolgte Ra-
tenzahlungen.

Firr 105 000 Huro ersteigertc
das durr:h seinen Mitarbeiter Dirk
Ludwig vortretene Lipllstädter Un-
ternehmcn die Immobilie, die aul'
einem 90ll Quadratmcter großcn
Erbpacht-(irundstück steht (da,s

Erbbaurccht gehört dcr Stadt und
gilt bis 2071). Diesor l'reis liegt
deutlich unlcr dem zuvor taxiertelr
Verkehrwert von 141 000 Euro.
>lch kann noch nich1 sa,gon, was
unsere Firma mit dem Ililus vor-
hat<, iässt es Ludwig ofI<ln, ob das
1975 gebautc Objekt vormietet,
weiterverkauft oder vielkricht so-
gar abgerissen wird.

Mitgeboten hatte auch ein
70-iähriger Kaufmann aus Sach-
sen. >Meine Lebensgefährtin
wohnt in Gütersloh. Ich möchte
mich in dieser Gegend niederlas-
sen, damit ich es nicht mehr so

Das >Gruselhaus( am Westerwieher Rapsweg. Es ist am Freitagmorgen
für 105 000 Euro zwangsversteigert woiden. - Foto: Wolfgariq Woike

lnterview für das Fernsehen: Dirk Ludwig, Repräsentant der Lippstädter
lmmobilienfirma, die das Haus erworben hat. Foto: Uwe Caspar


